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3 f 1 waren dem Pſalm: „Befiehl dem Herrn Deine 
Die Vermählungsfeier im Königs- Wege, er wird es wohl mit Dir machen“ ent⸗ 
hauſe nommen. Von der Predigt ging der Geiſtliche 
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Berlin, 24. uni. Mit all' dem feierlichen der Ringe erfolgte und das „Ja“ geſprochen 
Pomp, welchen 1 Pe König hum bei wurde, ertönten von der im fustgarten, aufge⸗ 
Lochzeiten zu entfalten pflegt, und genau nach ſtellten Lehrbatterte der Artillerie⸗Schießſchule 
dem ſiets befolgten Nitus hat lich heute auch die dreimal 12 Kanonenſchüſſe, welche der ah 
Hochzeitsfeier des Prinzen Friedrich Leopold verkündeten, daß 15 Bund des non RAREES 
mit der Prinzeſſin Luife Sophie abgeſpielt. die Weihe, der Kirche empfangen ba Braut 
Das hohe Brautpaar, der Kaiſer und die Kaiſerin, freudiger Rührung ueigte die tiefbewegte a 
die fürſtlichen Gäſte verſammelten ſich am Nach-| das Haupt ai 0 Mutter, die ihr der un 
mittag im Kurfürſtenzimmer des königlichen zugeführt Be Nach dem Vaterunſer und e 
Schloſſes. Inzwiſchen war die königliche Prin- ſang die Gemeinde: „So nimm denn me 
zejjumen-Strone durch Beamte des Hausſchatzes Oände und führe mich bis an mein felig Ende 
herbeigebracht und von einem Offizier und zwei und ewiglich.“ In wundervoller Klangſchönheit 
Mann der Gardes du Corps in großer Galauni ertönte daun, vom Domchor gejungen, die große 
ſorm mit den rothen Supraweſten bis in das Doxologie, womit. die kirchliche. Feier ihr Ende 
Vorgemach vor dem Verſammlungszimmer der erreicht hatte, n ſetzte ſich der Sa n 
allerhöchſten Herrſchaften geleitet worden. In zug in i een, e 
ſümmlichen Feſträumen ſtanden Doppelpoſten der lach ber moe (brap Dar) ee 
Schloßgarde Kompagnie in ihren hiſtoriſchen Junge Paar die . der ſürſtli ee 
Trachten und vom Regiment der Gardes du wandten und hohen Giſte entgegennahm. Hinter 
Corps mit gezogenem Pallaſch. Daun begann den Letzten des Gefolges her fluthete die in der 
in dem chineſiſchen Kabinet die Brautſchmücckung. Kapelle zuſammengedrängt geweſeng Menge, ſich 
Aus den Händen des Hausſchatzes nahm die mühſam vorwärts bewegend, dem Zuge nach, die 
Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff die Doppeltreppe hinab und zur Diplomatentribüne 
kleine, von Brillanten funkelnde, mit rothem V» e . 
Sammet ausgefüllte Krone in Empfang, welche Be Im Weißen . 1 7 55 a 18 
die Kaiſerin ſelbſt auf dem Haupt und Schleier Thronſeite Es lange Reihe rother . 
der Prinzeſſin⸗Brant, ihrer Schweſter, befeſtigte. aufgeſtellt. Die Kaiſerin trug eine perigenme 
Während ſodann im engſten Kreiſe die ſtandes“ golddurchwirkte, mit reicher Goldſtickerei verſehene 
Robe, dazu die Kaiſerkrone und einen koſtbaren 
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buuh den Milter ds königlichen dae don Brillantſchmuck mit Steinen in verſchiedenen 
Wedell ſtattfand, ordnete ſich die Gruppe der Farben, desgleichen den Brillantſtern vom 


Schwarzen Adler und ihre ſämmtlichen Orden, 
mit Brillantagraffen befeſtigt. Die Mutter der 
Braut war in lila Sammet gekleidet, welche 
breite Silberſtickerei zeigte, matt in Silberbrokat; 
die Mutter des Bräutigams in blau Sammet 
mit Hermelinbeſatz. Die Großherzogin von 
Sachſen erſchien in grauem Brokat. Die Figur 
der Erbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz 
umſchloß ein golddurchwirktes kremefarbenes 
Unterkleid mit dunkelrother Sammetſchleppe, dieſe 
mit weißer Goldſtickerei; Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg trug eine olivenfarbene Schleppe mit 
Goldſtickerei; die Erbprinzeſſin Charlotte von 
Meiningen eine Schleppe von weißem Damaſt 
mit Goldarabesken; die Erbprinzeſſin von Reuß 
weiß mit Brillanten u. ſ. w. Die den Braut⸗ 
ſchleier tragenden Damen waren in Roſa ge 
kleidet mit herabwallenden Schleiern, wie ſolche 
auch ſämmtliche fürſtliche Damen trugen. Wäh⸗ 
rend bei letzteren Diademe die Schleier feſt⸗ 
hielten, waren ſie bei erſteren durch roſa Feder— 
tuffs befeſtigt. 


N Dent ſchlan d. 


Berlin, 25. Juni. Zu der Kabinets⸗ 
ordre, in welcher der Kaiſer dem kommandiren⸗ 
den General des weſtfäliſchen Armeekorps, von 
Albedyll, ſeine r über das Verhalten 
der Truppen während des Ausſtandes der Berg— 
arbeiter ausgeſprochen hat, wird dem „Hamb. 
Korr.“ geſchrieben: 

„Daß die Kabinetsordre, in welcher Kaiſer 
Wilhelm dem General von Albedyll, dem kom⸗ 
mandirenden General in Weſtfalen, den Dank für 
ſeine beſonnene und energiſche Haltung während 


Hohen Herrſchaften zum feierlichen Zuge nach 
der Kapelle. In der Schloßkapelle waren theils 
direkt, theils aus den anderen zu Verſammlungs⸗ 
räumen beſtimmten Sälen des Schloſſes die 
Damen und Herren der eingeladenen Geſellſchaft 
eingetroffen. Das ſchöne Treppenhaus zur 
Kapelle war auf das Feſtlichſte mit Blattpflanzen 
und friſchen Blumen dekorirt, und die hohen 
Waſſerſtrahlen der Fontainen verbreiteten eine 
angenehme Kühle. Immer dichter und dichter 
halte ſich der ſchöne Raum gefüllt. Zu beiden 
Zelten des Altars gruppirte ſich die Hof- und 
Domgeiſtlichkeit. Auf dem dreiſtufigen Hautpas 
in den vier halbrunden Niſchen und auf den ein⸗ 
ſtufigen Tritten vor den Wandpfeilern nahmen 
nach ihren verſchiedenen Kategorien geordnet dieſe 
Gäſte ſtehend ihre Plätze ein; den Bronzethüxen 
vom Weißen Saale gegenüber die Damen und 
Herren des diplomatiſchen Korps und die Mi⸗ 
niſter, die Mitglieder des Reichstags, die hohen 
Stantsbeamten in großen Uniformen. Drüben, 
zunächſt der Eingangsthür, ſah man die Fürſten 
und Fürſtinnen, alle Perſönlichkeiten des höheren 
Hofadels zuſammeungedrängt vom lichten Hinter⸗ 
grund der Niſche zur Rechten bis weit in den 
Kapellenraum hinein. Die Vertreter der Uni⸗ 
verſität, des Senats, der Akademie und die ſonſt 
eingeladenen diſtinguirten Perſönlichkeiten Ache 


ſich auf dieſer Seite an. Die Niſche 
und der ganze Raum zur Linken der Ein⸗ 
gangsthür blieb durch Hofbeamte freigehalten. 
In der Gruppe der Miniſter und hohen Staats⸗ 
beamten bemerkte man auch die früheren Miniſter 
Graf Entenburg und von Puttkamer. Die Stäbe 
der Herren erklangen auf den Marmorſtufen, 


während ſich die Geiſtlichkeit zu der Eingangs des Bergarbeiterſtreiks ausgedrückt hat, ohne 
pforte begab. Auf den Stiegen drüben zum Gegenzeichnung des Kriegsminiſters oder des 


Weißen Saal erſchienen die Spitzen des Zuges, 
und bald darauf traten ſie in die geöffnete Thür 
der Kapelle. Zwei Fouriere und Pagen eröffneten 
den Zug. Fürſt von Pleß als Oberſt⸗Marſchall 
mit dem großen Marſchallſtabe in der Hand 
ſchritt einer Schaar von Kammerjunkern und 
Kammerherren, ſowie den Kavalieren der Braut, 
Kammerherrn von Alvensleben, Schloßhaupt⸗ 
mann Frhru. von Ende und Vize⸗Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmann Grafen von Dönhoff, voraus. Neben 
der Braut ſchritt deren Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Rabl während links neben der Schleppe 
der Kavalier des Hofſtaates der Braut, Premier⸗ 
Lieutenant von Trotha ging. Hinter der Schleppe 
kamen Hofmarſchall Frhr. von Buddenbrock und 
2 Pagen. Die rechte Hand der Braut ruhte in 
der Linken des Bräutigams, welcher die Gala⸗ 
uniform des Regiments der Gardes du Corps 
trug, darüber das breite Orangeband des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, um den Hals die 
Kette deſſelben. Dem Prinzen Friedrich Leopold 
ſolgte der ihm zur Aufwartung beigegebene 
Generallieutenant von Kroſigk, Hoſmarſchall Graf 
von Kanitz und die perſönlichen Adjutanten Major 
Graf von Kliuckowſtröm und Premierlieutenant 
von Berg. Es folgten die drei Kategorien der 
Hofſchargen paarweiſe, dann die Oberſten Hof⸗ 
chargen: Fürſt Radolin, Fürſt Hatzfeldt und Graf 
zu Stolberg⸗Wernigerode. Nunmehr erſchien der 
Kaiſer, welcher dem Prinzen Friedrich Leopold 
zu Ehren ebenfalls den Galarock der Gardes du 
Corps augelegt hatte, mit der Herzogin⸗Mutter 
zu Schleswig ⸗Holſtein, Herzogin Adelheid. Hinter 
dem Kaiſer ſchritten der Miniſter des königlichen 
Hauſes von Wedell, die General- Adjutanten, 
Generale à la suite, zwei Flügel-Adjutanten vom 
Dienſt und alle anderen Flügel-Adjutanten. Zwei 
Leibpagen trugen die Schleppe der Herzogin, 
welcher deren Hofſtaat Graf Bautzen Breiten⸗ 
berg, Fräulein von Röder und Fräulein von 
Einſiedel folgten. Jetzt kam der Zug der Kaiſerin. 
Zur Rechten der hohen Frau ging König Albert 
von Sachſen, zur Linken der König von Griechen⸗ 
land. Neben der Schleppe der Kaiſerin gingen 
zur Rechten die Oberhofmeiſterin Gräfin von 
Brockdorff, zur Linken der Oberhofmeiſter Frei⸗ 
herr von Mirbach. Die Schleppe der Kaiſerin 
wurde von den Damen Gräfin von Keller, 
Fräulein von Gersdorff, Freiin E. von 
Ende und Freiin H. von Ende getragen. 
Dem Könige von Sachſen folgte der Ehren⸗ 
dienſt, General der Kavallerie von Rauch 
und ische € Freiherr von Biſſing 
ſowie das ſächſiſche Gefolge; dem Könige von 
Griechenland der Ehrendienſt und das griechische 
Gefolge. Das Brautpaar, von der Geiſtlichkeit 
bei ſeinem Eintritt in die Kapelle bewillkommnet, 
begab ſich vor den Altar, und ſtellte ſich vor 
deſſen Mitte auf, wihrend von oben her vom 
Domchor der 23. Pſalm: „Der Herr iſt mein 
Hirte“ erklang. Um das Brautpaar gruppirten 
ſich dem Programm gemäß der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der König von Sachſen und die Mutter des 
Brautpaares mit dem Herzog Ernſt Günther. 
Als der Geſang verklungen war, ſtimmte die 
Gemeinde den Kirchengeſang: „Jeſu, geh voran, 
auf der Lebensbahn“ an, worauf Oberhoſprediger 
Dr. Kögel die Traurede begann. Die Textworte 


Fürſten Bismarck erlaſſen worden iſt, kaux um 
ſo weniger auffallen, als dieſe Dankbezeugung 
ebenſo gut in der Form eines Privatſchreibens 
hätte erfolgen können, wenn der Kaiſer nicht 
Werth darauf gelegt hätte, ſeine 1 des 
Verhaltens des Generals öffentlich zu bekunden. 
Wie man ſich erinnert, iſt der Name des Gene⸗ 
rals von Albedyll in der Ausſtandsſache ſchon 
einmal öffentlich genannt worden, nämlich als er 
in einem Telegramm an die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


gebildet hätten, um die Grubengebäude zu ver⸗ 
nichten u. ſ. w. Der Vorgang erregte in enge 
ren Kreiſen um ſo größeres Aufſehen, als ver⸗ 
ſichert wurde, daß auch die Meldung des 


herrühre. Es war das der erite Moment, in 
welchem der Widerſtreit zwiſchen den Auffaſſun⸗ 
gen der Militär- und der Zivilbehörden öffent⸗ 
lich hervortrat. Daß der Miniſterrath zwei 
Mal, bei Beginn des Ausſtandes und bei den 
Anläufen zu ſeiner Wiederaufnahme, den Antrag 
der Zivilbehörden auf Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes über das Ausſtandsgebiet abge— 
lehnt K iſt ziemlich allgemein bekannt. That⸗ 

h hat alſo die Militär⸗Behörde die Sad): 
lage richtiger beurtheilt als die Zivil-Behörde.“ 

Dieſe Auslaſſung des „Hamb. Korr.“ iſt 
als eine Fortſetzung des von demſelben. Blatte 
veröffentlichten offiziöſen Artikels über den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Zivil, und Militärbehörden zu 
betrachten. Wenn es richtig iſt, daß die Zivil⸗ 
beamten im weſtfäliſchen Bergrevier die Sach— 
lage nicht richtig beurtheilten, jo wird man bal- 
dige Perſonalveränderungen umſomehr erwarten 
dürfen, als dieſen Beamten die wichtigen Unter⸗ 
ſuchungen über die Beſchwerden der Bergleute 
anpertraut ſind. Vorläufig verlautet von Perſo— 
nalveränderungen aus Weſtfalen nur, daß der 
bisherige Ober⸗Präſidialrath Himly zum Re⸗ 
gierungs-Vizepräſidenten in Poſen ernannt und 
der beim Oberpräſidium beſchäftigte Regierungs⸗ 
Rath Schulte nach Stade verſetzt worden iſt. 
An Stelle Himly's joll der Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Wiesmann, ein Beamter weſtfäliſcher 
Herkunft, in die wichtige Stellung eines Ober⸗ 
Präſidialrathes berufen fein. 

— Der Bundesrath wird am Mittwoch 
Nachmittags 2 Uhr ſeine nächſte Plenarſitzung 
halten. Die Tagesordnung zählt nicht weniger 
als 14 Hauptnummern, von denen mehrere noch 
zahlreiche Unterabtheilungen haben. Es 100 un⸗ 
ſchwer zu erkennen, daß es ſich um die Aufar⸗ 
beitung der Reſte dieſer Seſſion handelt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen der Rei hstagsbeſchluß 
betr. die Einſchränkung ꝛc. des Handels mit Spi⸗ 
1 in den deutſchen Kolonien; Vorlagen betr. 
die Aenderung der Rechtsverhältniſſe der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft; betr. Abänderung des 

etriebsreglements für die Eiſenbahnen in Be⸗ 
ug auf die Beförderung von Farier'ſchem Spreng⸗ 
or und flüſſigem Ammoniak; betr. den Ent⸗ 
wurf einer Verordnung wegen Abänderung ꝛc. 
des § 35 der Militär⸗Transportordnung für 
Eiſenbahnen im Frieden und betr. den Entwurf 
einer Verordnung wegen des Verbots der Ein- 
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die Meldung des „Wolff'ſchen Bureaus“ demen⸗ 
tirte, wonach ſich im Ausſtandsgebiet Banden 


„Wolff'ſchen Bureaus“ von einer amtlichen Stelle 


geſchärft, gedoppelt, feſter ge chmiedet. 


fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland, 


us Abend⸗Ausgabe. 


Oeſterreich⸗Ungarn ꝛc. — Anträge betr. die Pen⸗ 
ſionsverhältniſſe mehrerer Reichsbeamten; betr. 
die Termine der Zahlung des Gehalts mehrerer 
Reichsbeamten. — Antrag Sachſens wegen er⸗ 
neuter Anordnungen auf Grund des § 28 des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre— 
bungen der Sozialdemokratie für Leipzig und 
Umgegend. — Ferner u. A. Ausſchußanträge betr. 
den Autrag Preußens wegen Auslegung und An⸗ 
wendung des § 3 des Geſetzes über die Frei— 
zügigkeit; über die vorübergehende Zulaſſung nicht 
vorſchriftsmäßig geprüfter Seeleute zum Gewerbe⸗ 
betriebe als Steuermann und Maſchiniſt; über 
Abänderung der Vorſchriften über die Beſatzung 
der Fiſcherei-Dampfſchiffe mit geprüften Maſchi⸗ 
niſten (eine Angelegenheit, welche im vorigen 
Jahre bereits an den Bundesrath gelangt war). 
Ferner mündliche Ausſchußberichte über verſchie⸗ 
dentliche Ergänzungen der Betriebsreglements für 
die Eiſenbahnen Deulſchlands; mündliche Aus⸗ 
ſchußberichte über die Abänderung der Prüfungs⸗ 
vorſchriften für Zahnärzte, Thierärzte und Apo⸗ 
theker, eine Angelegenheit, welche ſchon ſeit 1885 
den Bundesrath beſchäftigt. Dann einige Vor⸗ 
lagen wegen Anlegung von Dampfkeſſeln; münd⸗ 
liche Ausſchußberichte betr. die Ueberſicht der 
Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das Etats- 
jahr 1887— 88 und Bericht der Reichsſchulden— 
Kommiſſion über die Verwaltung des Schulden 
weſens des norddeutſchen Bundes bezw. des Reichs 
und der ihrer Beaufſichtigung unterſtellten Fonds. 
Außerdem ſollen Ausſchußberichte über eine end: 
loſe Reihe von Eingaben und Geſchäftliches er⸗ 
ledigt werden. Es erhellt aus dieſer Tagesord⸗ 
nung, daß wichtigere geſetzgebende Angelegenheiten, 
wie das Sozialiſtengeſetz und Verordnungen 
wegen der Ausführungsbeſtimmungen über das 
Altersverſorgungsgeſetz ꝛc. bis zum Herbſt ver⸗ 
tagt ſind. Höchſt wahrſcheinlich wird der Bun⸗ 
desrath am Mittwoch die letzte Sitzung vor den 
Ferien abhalten. 

— Das diesmonatliche Avaneement ent⸗ 
hält außer den mitgetheilten Beförderungen ꝛe. 
wenig Perſonalveränderungen von Bedeutung. 
Zu erwähnen wäre höchſtens noch, daß mit 
Führung der frei gewordenen 14. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade der Oberſt v. Froben vom 14. Regiment 
unter Ueberſpringung von ſechs älteren Negi⸗ 
mentskommandeuren beauftragt iſt, und daß der 
langjährige Kommandeur der Luftſchiffer-Abthei⸗ 
lung, Major Buchholtz, zuletzt BataillonsKom⸗ 
mandeur im 53. Infanterie-Regiment, als Oberſt⸗ 
lieutenaut penſionirt it. Bei der Fuß⸗Artillerie 
ſind ſämmtliche Artillerie- Offiziere vom Platz 
beziehungsweiſe Vorſtände der Artillerie-Depots, 
welche bisher im Etat der Regimenter geführt 
worden, à lu suite der betreffenden Truppen⸗ 
theile Ba: An Beförderungen zählen wir 
3 zu Generallieutenants, 8 zu Oberſten, 9 zu 
Majors, 24 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern 
und 49 zu Premierlieutenants. Abgegangen ſind 
3 Generallieutenants, 2 Generalmajors, 2 Ober⸗ 
ſten, 3 Oberſtlieutenants, 11 Majors, 11 Haupt⸗ 
leute bezw. Rittmeiſter, 5 Premierlieutenants 
und 5 Sekondelientenants. Im Beurlaubten⸗ 
jtande ſind 58 Beförderungen zu Offizieren zu 
verzeichnen, wogegen 89 Offiziere ausgeſchie⸗ 
den ſind. 

— Von einigen Seiten iſt es bemerkt wor⸗ 
den, daß in der Thronrede des Kaiſers Franz 
Joſef Rumäniens nicht gedacht wurde; es iſt 


1 


dies eher ein günſtiges als ein ungünſtiges Zei⸗ 
chen. Die inneren Verhältniſſe Rumäniens, 
welches zwiſchen Rußland und Serbien als 
Barriere liegt, fallen für Oeſterreich-Ungarn 
noch mehr ins Gewicht als die ſerbiſchen, es lag 
aber eben, wie es ſcheint, kein Grund zu einer 
Erinnerung nach jener Seite hin bei ſo feier⸗ 
licher Gelegenheit vor, 

— An der Spitze der Berliner Stadt: 
miſſion ſteht ein Komitee von 15 Mitgliedern, 


diger Stöcker über alle rechtlichen und ökono⸗ 
miſchen Angelegenheiten, wie über die Organiſa⸗ 
tion des Werkes, Anſtellung, Entlaſſung, Ver⸗ 
ſetzung des Perſonals zu berathen und zu be 
ſchließen hat. Die innere Leitung der Stadt⸗ 


miſſion, Herrn Superintendent Krückeberg 
den drei Stadtmiſſionsgeiſtlichen, den Herren 
Paſtoren Lenz, Evers, 
der Superintendent den Vorſitz in den Konfe⸗ 
renzen der Juſpektoren und der Stadtmiſſionare 
führt, die a) 
Behörden, Geiftlichen, Gemeinden ꝛc. pflegt und 
über allerlei Aenderungen im Perſonal und in 
der Arbeitstheilung dem Komitee Vorſchläge 
macht, hat von den drei Paſtoren jeder ein be- 
ſonderes Arbeitsfeld zu pflegen: Paſtor Lenz die 
Oekonomie, das Kaſſen⸗, Kollekten- und Vereins⸗ 
weſen (Zentralbureau, Johannistiſch 6), Paſtor 
Evers die Redaktion der Blätter aus der Stadt⸗ 
miſſion und des „Sonntagsfreundes“, die Lei⸗ 
tun der Schriftenverbreitung und das Aus⸗ 
kunftsbureau für innere Miſſton (Redaktions⸗ 
und Auskunftsbureau, Mohrenſtraße 27), Paſtor 
Philipps die Vertretung des Direktors, die Brü⸗ 
derleitung und die Leitung der Kurrende. Von 
den 35 Stadtmiſſionaren ſind 8 für die Kur⸗ 
rende, 24 für beſtimmte Gemeinden berufen, 
während 1 Stadtmiſſionar beſonders für Ar- 
menſachen, 1 für Pflege der Entlaſſenen, 1 zur 
Verfügung des Komitees beſtellt iſt. Unter den 
24 in den Außengemeinden ſtehenden Stadt- 
miſſionaren befinden ſich 15, welche in beſonde⸗ 
ren Stadtmiſſtonsſälen Bibelſtunden, Sonntags⸗ 
ſchulen, allerlei chriſtliche Vereine halten. Alle 
Stadtmiſſionare machen Tauf⸗, Tem, Armen⸗ 
recherchen, Krankenbeſuche u. dergl. und verbrei⸗ 
ten Schriften. Neben ihnen ſtehen noch 5 Stadt⸗ 
miſſionshelferinnen in der Arbeit, welche die be- 
wahrende reſp. rettende Thätigkeit an der weib- 
lichen Jugend ausüben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Juni. Zwei Umſtände geben 
dem diesjährigen öſterreichiſchen Heeresbud get 
ſein Gepräge: das Fehlen eines außerordent⸗ 
lichen Rüſtungskredits, der in den beiden letzten 
Jahren in der bedeutſamen Höhe von 20 bis 
30 Millionen Gulden als kriegeriſche Mahnung 
in die Stimmung Europas hineinfiel, und dem 
gegenüber das abermalige, ef jetzt ſtetige An⸗ 
wachſen des Heeresbudgets ſelbſt. Die Lücken 
der Geſammtrüſtung de alſo ausgefüllt; zur 
Feſtigung wird eine Eiſenplatte in die andere 
Da nach 
dem neuen Wehrgeſetz der Armee jährlich 7100 
Rekruten mehr als früher zugeführt werden, da 
der Friedensſtand einzelner Regimenter und end- 
lich der Stand der Artillerie erhöht wird, fo 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſteigt das Ordinarium des Heeres und dieſes be⸗ 
trägt jetzt (ohne die beiden Landwehren) 100,7 
Millionen Gulden, alſo drei Millionen mehr als 
für 1888. Am bemerkenswertheſten iſt in dieſem 
erhöhten Ordinarium die jetzt beſchloſſene Ein⸗ 
richtung von 14 ſchweren Batterien, ein neues 
Werkzeug für den Belagerungskrieg mit ſeinen 
jetzt bedeutend erhöhten Bedürfniſſen. 

Ebenſo markant aber wie durch die Millio⸗ 
nen für plötzliche Rüſtungszwecke waren die letz⸗ 
ten Budgets hervorſtechend durch die großen 
Summen zur Anſchaffung des Repetirgewehres. 
Dieſe ſtehen nach der Technik der öſterreichiſchen 
Budgetirung in dem Poſten „Extraordinarium“. 
Da man in den letzten Jahren die Fabrikation 
des neuen Gewehres mit der größten Energie 
betrieb, ſo verwandte man im Vorjahre 13,3 
Millionen Gulden für dieſelbe, wodurch, nach den 
1887 und 1888 angewandten Summen, mit 
einem Ruck die große Ausgabe nahezu abge⸗ 
ſchloſſen war. Das neue Infanteriegewehr wird 


dem Staate im Ganzen 37,2 Millionen koſten, 


und von dieſem ſtattlichen Betrage werden im 
Jahre 1890 nur noch 4,9 Millionen aufzubrin⸗ 
gen ſein. mt 
öſterreichiſche Fußvolk mit dem neuen 8 Milli⸗ 
metergewöhre ausgerüſtet. Aber dieſer günſtige 
Umſtand erleichtert die Sorgen des Finanzmini⸗ 
ſters nur um einen Theil. Denn jetzt ſoll auch 
die Kavallerie den 8 Millimeter-Kaliber erhalten 
und zu dieſem Zwecke iſt als erſte Rate in das 
Budget von 1890 der Betrag von 1,063,000 
(von der Geſammtſumme von 3 Millionen) ein⸗ 
geſtellt. Immerhin aber erfordern die Neuan⸗ 
ſchaffungen der modernſten Waffen in dieſem 
Budget zuſammen nur 6 Millionen Gulden, wo⸗ 
durch gegen das Vorjahr über 7 Millionen er⸗ 
ſpart werden würden. Das Extraordinarium iſt 
überhaupt für 1890 (mehrere andere kleinere 
Poſten kommen dabei in Betracht) um 7,3 Mil- 
lionen geringer wie im Vorjahre. Dies wären 
für Herſtellung der Ordnung des Budgets gün⸗ 
ſtige Ausſichten und man käme dadurch dem 
Ziele der Regulirung der Landeswährung nahe. 
Im Grunde war man ja darauf vorbereitet, 
nach Anſchaffung des Repetirgewehres wieder 
im Heeresbudget etwas Luft zu bekommen. 

Aber dieſe angenehme Erwartung, zerfließt 
deshalb in Nichts, weil der Kriegsminiſter mit 
dem Ordinarium und mit den Extraordinarien 
mit einer dritten Gruppe von Wünſchen heraus⸗ 
rückt. Dieſe treten in dem Gewande von 
„Nachtragskrediten“ auf und betragen fait eben 
ſo viel als jene ſonſt ſo willkommene Minder⸗ 
forderung. 


lizien, überhaupt meiſtens eg VE zur Siche⸗ 
rung der in einem ruſſiſchen K 
exponirten öſterreichiſchen Provinz. 

Aus dieſen Theilbeträgen ſetzt ſich denn das 
ganze Kriegsbudget zuſammen. Seine Geſammt⸗ 
ziffer beträgt 125,402,655 Gulden, wovon auf 
das 


jene für 1889. 


waren die 29 Millionen 


zum letzten Kreuzer verwenden zu dürfen. Es 
wird von ihnen wohl nichts erſpart werden. 


Wien, 22. Juni. Ko 
feier ſcheint man im weitern Umkreiſe inſofern 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als pan⸗ 
ſlaviſtiſche Wühlereien dabei allerlei „Späſſe“ 


verurſachen könnten. Der Sultan hat die Ver⸗ 


. der Garniſonen in Altſerbien, nament⸗ 


ich im Koſſowothal, in Monaſtir u. ſ. w. ange⸗ 
welches unter dem Vorſitz des Herrn Hofpre⸗ ordnet. In Ungarn und Kroatien wurden alle 
öffentlichen Feſtlichkeiten, die Theilnahme an 

von Beiträgen ꝛc. 
der „Zaſtawa“ zufolge verboten, in Neuſatz ge⸗ 
prägte Feſtdenkmünzen und ein ſchon Nd dee 
u ie 
miſſiousarbeit liegt dem Direktor der Stadt- kroatiſche Regierung tritt der in Ravahitza 
und (Syrmien) geplanten größern Feſtlichkeit mit 
In Belgrad wurde in 
Philipps ob. Während der Druckerei des Jovanovic, eines aus Bul⸗ 
arien eingewanderten eee der mit 


Geſangvereinen, Sammlun 
Geldbetrag wurden beſchlagnahmt. 
Entſchiedenheit entgegen. 


orliebe allerlei dunkle Sachen druckt, ein Auf⸗ 


ungen der Stadtmiſſion zu den ruf beſchlagnahmt, in welchem die öſterreichiſchen 


Slaven zum Abſchütteln ihres „Joches“ aufge⸗ 
fordert werden. Ein Mitarbeiter des „Videlo“, 
welcher das Ding in die Druckerei gebracht 
haben ſoll, wurde verhaftet. Doch mag bei 
dieſer Gelegenheit darau erinnert werden, daß, 
als im Juni 1887 zu Beginn des Fuſionskabi⸗ 
nets Riſtitſch ein ähnlicher Aufruf erſchien, 
ebenfalls der „Videlo“ für denſelben zuerſt verant⸗ 
wortlich gemacht wurde, daß dann aber die 155 
gegen Oeſterreich zielende Beſchuldigung ſich als 
gm grundlos erwies. Die 
habe, 


Ruſſe Schaparow, den Aufruf beſorgt 


dürfte weniger fehlgehen. 


Wien, 24: Juni. In Betreff der Thron⸗ 
rede hebt das „Fremdenblatt“ hervor, die Welt 
ſtehe den gleichen Gefahren, aber auch den gleichen 
Friedensbürgſchaften gegenüber wie früher. Da 
der Monarch die Freundſchaftsverſicherung der 
ſerbiſchen Regenten zur öffentlichen Kenntniß 

ebracht habe, müſſe beruhigend wirken, und die 
etonung des kaiſerlichen Wohlwollens für 
Serbien könne dem ſerbiſchen Volke nur die 
Wichtigkeit der guten Beziehungen veranſchau⸗ 


zu peſſimiſtiſch; 


Darſtellung der Situation 


politiſchen 
ungariſchen Friedensbeſtrebungen ausdrücklich 
tone. 
nachdruck auf den 
Bulgariens; die 15 


trotzdem berechtigten die 
Kaiſers einzelnen Delegirten 
Hoffnung der abermaligen Zerſtreuung des Ge⸗ 
wölkes. 
werde hervorgehen, daß die Politik des Kaiſers 
vom ganzen Reiche unterſtützt werde. Einige 
andere Blätter erwarten von dem markanten 


Tone der Reden Kundgebung eine friedliche 
Wirkung. Das „Vaterland“ erklärt geradezu, eine 
ſo al Friedenskundgebung ſei mit ſolcher 
Deutlichkeit ſeit Jahren nicht erfolgt, 


Mitte 1890 iſt alſo das geſammte g 


Da findet man 1,3 Millionen für 
Ueberſchreitungen bei Bauten, die in Galizien 
aufgeführt wurden, ferner Barackenlager in Ga⸗ 


riege am meiſten 


eer 114,158,573 Gulden entfallen, auf die 
Marine 11,244,077 Gulden. Die Ziffern ſehen 
ſich in ihrer Geſammtwirkung günſtiger aus wie beg 
Deun in den früheren Jahren 
außerordeutlichen 
Rüſtungskredits ein ſcharfer Riß in der Taſche. 
Sie ſind noch nicht ganz ausgegeben und der 
j Kriegsminiſter bittet um die Erlaubniß, fie bis 


Der W Ko ſſowo⸗ 


eldung hieſiger 
lätter, daß ein panſlawiſtiſcher Wühler, der 


lichen. Die „Preſſe“ findet die engliſchen un) 
franzöſ chen Auffaſſungen der Thronrede 
es liege in der objektiven 
1 \ feine 
0 zumal dieſelbe auch die . 
e⸗ 

Die „Neue da Preſſe“ legt den Haupt⸗ 
Paſſus bezüglich Serbiens und 

f zeige, daß die Hoff⸗ 
nung, Rußland durch Nachgiebigkeit zu verſöhnen, 
auch in der Hofburg im Schwinden begriffen ſei, 
rivatäußerungen des 
egenüber zu der 


Aus den Debatten der Delegationen 


Schweiz. 

Der Jahrestag der Schlacht bei Murten iſt 
am Freitag wieder feſtlich begangen worden nicht 
ohne eine kleine politiſche Kundgebung, über die 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Zürich telegra⸗ 
phirt wird: 

„Die Volksfeier zum 400 jährigen Siege 
Waldmanus bei Murten wurde eine impoſante 
politiſche Kundgebung. Viele tauſend Männer, 
35 Vereinsbanner und alle Behörden waren auf 
dem Fraumünſter⸗Platz. Brauſenden Jubel er⸗ 
regte Pfarrer Wißmanns Weihrede im Freien, 
namentlich Stellen wie die folgende: „Sollten 
die mit Diplomaten⸗Tinte geſchriebenen Verträge 
nicht mehr gelten, dann ſind wir bereit, ſie mit 
unſerem Herzblut gültiger zu ſchreiben. Wir 
hüten eiferſüchtig unſer Hausrecht, frei von frem⸗ 
den Einflüſſen. Lieber wollen wir ſterben, als 
Unehre ernten!“ 


Belgien. 


für een der Unzufriedenheit der 
ewährleiſtung ihrer N 
etrifft, 


alpolizei, welche in einem 
habt wird, wie ihn nothwendigerweiſe das er⸗ 
wähnte Faktum einflößen muß, ein gut Theil 
von Nachläſſigkeit entwickeln wird, wenn es ſich 
um eh e oder Unterdrückung nihiliſtiſcher 
Anſchläge handelt?“ i 

el, 23. Juni. 
getheilt, iſt der Chef der Verwaltun 
lichen Sicherheit, Gauthier de e, vor dem 
Schwurgericht zu Mons vernommen worden. 
Seine 91 5 deckten die ganze Spitzelwirth⸗ 
haft auf... Die Miniſter waren über „dieſen 
errath“ Gauthier's im hohen Maße erbi 
nicht minder die Staatsanwaltſchaft. Während 


der öffent⸗ 


bei der Kammerverhandlung das Verhalten des 


Gauthier de Raſſe als ehrenhaft gerühmt wurde, 
tadelte es der Juſtizminiſter auf das Schärfſte 
und erklärte, die Staatsanwaltſchaft werde ihre 
„Genugthuung“ erhalten; er habe bereits den 
Generalſtaatsanwalt Herrn Van Schoor zu einem 
Berichte über Gauthier's Verhalten veranlaßt. 


Dieſer Bericht iſt vor 8 Tagen eingegangen und 
von dem Miniſterium der Kammer⸗ echten ver 


\ 


traulich mitgetheilt worden. Vorgeſtern hat die 
Rechte in Gegenwart der Miniſter darüber be⸗ 
rathen und die Abſetzung Gauthier's aus ſeinem 
Amte gebilligt. Die Entſcheidung hat der König 
ſelbſt zu fällen. Der Hauptgrund der Erbitte⸗ 
rung der Miniſter über Gauthier beruht noch 
auf einem anderen Punkte. Herr Beerngert 
hatte eigenhändig einen Bericht über ſeine Unter 
redung mit dem Lockſpitzel Pourbaix „im Falle 
Conreur“ niedergeſchrieben, ihn dem Miniſter 
Devolder überſendet, und der Letztere hatte den 
SE ber öffentlichen 2 übermittelt. 
Die Miniſter glaubten, dieſer Bericht ſei, wie 


den, aber die „Etoile beige“ veröffentlichte am 
Tage der Kammerdebatte den Bericht, der ihr 
durch Herrn Bara zugegangen ſein ſoll. Das 
Organ des Deputirten Janſon, die „Reforme“, 
kündigt an, daß die Kammerlinke beſchloſſen hat, 
im Intereſſe des Landes über dieſe denen or 
gänge ſofort in der Kammer öffentli 


handeln. 
Frank reich. g 
Eine Interpellation des Deputirten Maillard 
über die Auflöſung der Aktiengeſellſchaft Cail, 
der unter Banges Leitung ſtehenden Pariſer 
Geſchützfabrik, iſt durch eine Uebereinkunft des 
Frageſtellers und der Regierung für nächſten 


unterzogen Bat, die beſte Gewährleiſtung liege 


eiſte gehand⸗ 


Wie feiner Zeit mit 


das iu dieſer Verwaltung üblich, verbrannt wor⸗ 


ch zu ver 
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lungen von der belgiſchen Regierung ausgeliefert 


‚langt 


war. 
ö e die Briefe des opportuniſtiſchen Staats- 


5 ec die auf Papier aus dem Jahre 1888 


auch aus den Wahlen hervorgehe: Kaiſerreich, 


| Gasen Yänfe preisgegeben. Der Miniſterial⸗ 
rat 


Partei der „ehrlichen Leute“ ſo handelt, hat ſie 


Freitag auf die Tagesordnung der Deputirten⸗ 
kammer geſetzt worden. Die Erörterung ſtellt 
intereſſante Enthüllungen über den Stand der 
ſranzöſiſchen Kriegswaffeninduſtrie, die bekanntlich 
anf dem Weltmarkt von dem deutſchen Wett⸗ 
bewerb wiederholt geſchlagen wurde, in Ausſicht 
und verſpricht zugleich eine Befriedigung des 
Senſationsbedürfniſſes der Chauvins, da man 
eine Gruppe „deutſcher Banquiers“ als die Ur⸗ 
heber der Geſellſchaftsauflöſung bezeichnet. Der 
mit 586 gegen 231 Stimmen gefaßte Beſchluß 
der Generalverſammlung, die Auflöſung in Bes 
tracht zu ziehen, hat in induſtriellen Kreiſen 
einige Beunruhigung hervorgerufen, und die Er⸗ 
klärung des Generaldirektors de Bange, der neue 
Verwaltungsrath werde ſich angelegen ſein laſſen, 
die in Frage ſtehenden Intereſſen zu wahren, hat 
in ihrer vorſichtigen Vieldeutigkeit dieſe Stim⸗ 
mung nicht zu verſcheuchen gewußt. Die „France“, 
die ſtets ſchnell fertig iſt mit dem Wort, wenn 
es gilt, gegen Deutſchland zu hetzen, beklagt in 
der Geſellſchaft Cail das Opfer deutſcher Ban⸗ 
quiers, die aus Gründen des Patriotismus den 
Untergang des franzöſiſchen Wettbewerbs be⸗ 
ſchloſſen hätten, und faßte dieſe Gründe folgender⸗ 
maßen zuſammen: 

„Die gegenwärtig vom Oberſten de Bauge 
geleitete Fabrik Cail hat eine Spezialität, die 
Verfertigung von Geſchützen, Panzerthürmen, 
Panzerbekleidungen und dergleichen; dieſe Speziali⸗ 
tät hat der franzöſiſchen Fabrik einen europäiſchen 
Ruf erworben und ihr geſtattet, in mehreren 
Ländern, vor allem in Rumänien, gegen ihren 
mächtigen deutſchen Mitbewerber, das Haus Krupp, 
ſiegreich zu kämpfen. Man erinnert ſich der 
Dienſte, welche die Fabrik Cail der nationalen 
Vertheidigung erwies, als ſie während des Krieges 
1870—71 in dem belagerten Paris eine gefürch⸗ 
tete Artillerie ſchuf. Aus dieſer Fabrik gingen 
auch die erſten Geſchütze hervor, die zur Wieder- 
herſtellung unſeres Artilleriematerials dienten. 
Das Eingehen der Fabrik Cail wird die folgen⸗ 
den hauptſächlichſten Ergebniſſe haben. Sie wird 
1. in Europa den gefährlichſten Wettbewerb, dem 
das Haus Krupp bis jetzt begegnet iſt, und 2. in 
Paris die einzige Werkſtätte beſeitigen, die im 

alle einer Belagerung das nöthige Material 
lieſern könnte, wie ſie es 1870 that.“ 

Die Beſchuldigung des deutſchfeindlichen 

tzblattes würde der deutſchen Bankwelt, falls 
die Thatſache und ihre Begründung ſich beſtätigen 
ſollte, freilich nur zur Ehre gereichen können. 
Unfere haute finance“ würde damit den Beweis 
geliefert haben, daß ihr Patriotismus ſich nicht 
nur dann bewährt, wenn er ihr recht dick ver⸗ 
goldet wird. 

Paris, 22. Juni. „Die Partei der ehr⸗ 
lichen Leute“, das iſt, wie alle Welt weiß, die 
Partei der Bonlangiften, Wie weit es mit 
dieſer berühmten Ehrlichkeit der Partei her iſt, 
dafür hat die Verhandlung in der Straffache 
gegen den Börſenſpieler Jaeques Meyer, die 
eſtern mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
einen Gefänguiß endete, einen neuen Be⸗ 
weis erbracht. Jacques Meyer war, nachdem er 
hier zahlungsunfähig geworden war, mit Hinter 

ſung von 320000 Franken Schulden nach 
gien durchgebrannt und nach langen Verhand⸗ 


worden. Während die Verhandlungen zwiſchen 
den Pariſer und Brüſſeler Behörden geführt 
wurden, bekamen hieſige Mitglieder des bou⸗ 
iſchen Ausſchuſſes von einem Gerüchte 
Wind, nach welchem Meyer Briefe eines hervor⸗ 
ragenden opportuniſtiſchen Politikers beſaße, der 
te bedient hätte, um an der Börſe zu 
ſchachern. An das Beſtehen derartiger Beziehun⸗ 
gen zu glauben war nicht unvernünftig, da Meyer, 
urſprünglich Gymmnaſiallehrer, dann Zeitungs⸗ 
Schriftſteller, eine Zeit lang Leiter des Privat⸗ 
ſekretariats im Miniſterium des Innern geweſen 
Die Boulangiſten ſchrieben nun Meyer 
einen Brief, in welchem ſie ihn aufforderten, 


anns zu überlaſſen, oder, wenn er keine in 
Händen habe, ſelbſt eine Auzahl von Briefen au⸗ 


u ſchreiben, aus demſelben Jahre zu datiren und 
o, zu halten wären, als hätte Meyer fie jenem 

tiker in längeren Zeikabſtänden . 
und als wären ſie Antworten auf Brieſe des 
Polititers, die von Börſenſpekulationen und ſonſti⸗ 
en dunkeln Geſchäften handelten. Es wurde 
lebe eher empfohlen, leine Umſchläge mitzuſchicken, 
da an dieſen naturgemäß der Poſtſtempel fehlen 
würde. Er ſollte dafür verlangen, was er wollte, 
das Geld würde er ſofort erhalten. Ferner wurde 
ihm die Begnadigung zugeſichert, was immer 


Königthum oder Boulangismus. Der Brief, in 
welchem Meyer geradezu aufgefordert wurde, eine 
verbrecheriſche Halſchung zu begehen, um den 
juten Ruf eines Abgeordneten zu vernichten, kam 


in der Gerichtsverhandlung zur Verleſung, doch 
wurde einſtweilen weder der Name des Schreibers 


noch der des auserſehenen Opfers dieſer bou⸗ 


erwog heute die Frage, ob man nicht den 

reiber des Briefes wegen Anſtiftung zu einer 
u ee e ſtrafrechtlich verfolgen ſolle. 
Ein Beſchlüß würde noch micht gefaßt. Jeden 
falls iſt die Geſchichte erbaulich. Wenn die 
vor der Partei der Gurgelabſchneider wirklich 
nicht viel voraus. 


Italien. 


Mailand, 24. Juni. Die Stadtverwal⸗ 
tung von Rom hielt geſteru eine Sitzung, in 
welcher zwei der Wiedergewählten erklärten, aus 
politiſchen Gründen nicht annehmen zu können, 
während drei andere aus Gefundheitsrückſichten 
ihre Demiſſion aufrecht erhielten. Die Situation 
geſtaltet ſich hierdurch ſchwieriger und verworre⸗ 


ner als bisher. — Der Abgeordnete Luzzatti be⸗ 


leuchtete vorgeſtern in der Kammer in längerer 
Rede das italieuiſche Budget und bezifferte das 
‚Defizit der letzten fünf Jahre auf 533 Mil- 


lionen. Der Fehlbetrag des laufenden Jahres Sänger hier bald viele Freunde finden werden. wir eine Rubrik „Verwendet“. 


0 nach ſeiner Anſicht auf 113 Millionen zu 


ſchwediſch-däniſchen Bündnißverhandlungen zu Stückchens Erde geboten wird, 
verhindern, in der demokratiſchen Preſſe ſcharf Herren Paänliſch und Leidel durch die am Sonn⸗ 
angegriffen wurde, iſt unter Ernennung zum tag, den 29., arrangirte Geſellſchaftsreiſe nach 
Juſtizrath aus ſeiner obigen Stellung aus- dem Spreewald bezwecken. Die Abfahrt von 
geſchieden. Stettin erfolgt Sonnabend, den 29. Juni, 


2.4 2 Mittags 1 Uhr 5 Minuten. Die Rückfahrt von 
Großbfitannien und Irland. Bertin aus am Montag mit jedem beliebigen 
London, 24. Juni. Der „Standard“ er 


Zuge. 

geht ſich in einem ſehr düſtern Leitartikel über Die Direktion der Ausſtellung für 
die Rede des öſterreichiſchen Kaiſers vor den fallverhütung, Berlin 1889 erhielt von der 
Delegationen, fordert Oeſterreich mittelbar zum königlichen Eiſenbahn Direktion lin eine 
Kampfe gegen Rußland auf und ſagt, Oeſterreich Verfügung, wonach zur Erleichterung des Beſuchs 
habe nur einen einzigen Feind, nämlich Ruß der Ansſtellung für Unfallverhütung an einzelnen 
land, welchem es geſtatte, ſeine Streitkräfte lang- Tagen jeden Monats auf einer Anzahl Stationen 
ſam und ſicher anzuſammeln und zu paſſender im Bereich der preußiſchen Staatsbahnen er⸗ 
Zeit gegen Oeſterreich loszulaſſen. Rußland ſei mäßigte Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe mit 
zu einem Augriffe annoch ebenſowenig bereit wie verlängerter Geltungsdauer zur Ausgabe kommen. 
Frankreich. Dabei ſei es die Pflicht Oeſter- Die Tage, an welchen, und die Stationen, von 
reichs, alle Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, um welchen dieſe Fahrkarten zum Verkauf gelangen, 
Rußlands Aktion zuvorzukommen, denn wenn werden von den betreffenden königlichen Eiſenbahn⸗ 
Rußland erſt den Boden vorbereitet habe, ſei Direktionen bezw. Betriebsämtern beſonders be— 
keine Zeit mehr. Der „Standard“ ſpielt damit kannt gegeben werden. Wegen etwaiger Ge— 
offenbar auf eine Beſetzung Serbiens au. (Das währung weitergehender Fahrpreisermäßigungen 
Drängen des engliſchen Blattes entſpricht aller- für gewerbliche Arbeiter bleibt Beſtimmung vor- 

dings den engliſchen Intereſſen und paßt in den behalten. 
Rahmen der engliſchen Politik, Oeſterreich zuß In der Zeit vom 16. Juni ſind 
einem Vorgehen auf der Balkanhalbinſel zur Be- hierſelbſt 45 männliche, 35 weibliche, in Summa 
kämpfung des ruſſiſchen Einfluſſes zu drängen.) 80 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
4 y darunter 54 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
Amerika. über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 
Philadelphia, 21. Juni. Vor dem Rich- 32 an Durchfall reſp. Brechdurchfall, 4 au 
ter des Obergerichts von Mauitoba (Kanada), Diphteritis, je 3 an Lebensſchwäche, Abzehrung, 
Bain, wurde beſchworen, daß Martin Burke Krämpfen und chroniſchen Krankheiten, je 2 an 
den Dr. Cronin ermordet hat. Hierauf wur⸗ Fieber und Entzündungen, und je 1 an Ruhr 
den Burke Handſchellen angelegt und er wurde und Herzkrankheit; von den Erwachſenen ſtarben 
in eine für Mörder beſtimmte Zelle abgeführt. je 6 an Schwindſucht und Entzündungen, 4 an 
Burke's Ergreifung in Winnipeg iſt einem Zu⸗ſchroniſchen Krankheiten, an organiſchen Herzkrank⸗ 
fall zuzuſchreiben. Dem Billetverkäufer Calder heiten, je 2 an Diphteritis, Krebskrankheiten 
in Chicago ſagte er bei Löſung feiner Fahrkarte, und Gehirnkrankheiten und 1 an Delirium 

er wolle nach Montreal reifen auf einer Bahn, | tremens, 
welche ausſchließlich durch kanadiſches Gebiet — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
gehe, da er etwas in den Vereinigten Staaten hat neuerdings in Abänderung der beſtehenden 
begangen habe. Calder benachrichtigte die Polizei Vorſchriften bezüglich der Annahme und Be⸗ 
davon. Ein weiterer Umſtand, welcher zur Auf- ſchäftigung von Zivilanwärtern als Unter⸗ 
hellung der geheimnißvollen Mordthat führte, beamte der Reichspoſt⸗ und Telegraphen-Ver⸗ 
war, daß man auf dem friſch angeſtrichenen Fuß- waltung beſtimmt, daß nicht militärverſor⸗ 
boden des Carlſon'ſchen Häuschens Spuren fand, gungsberechtigte Perſonen, welche zu voller 
welche von einem ſonderbar geformten Fuße her- Beſchäftigung im Unterbeamtendienſte age: 
rührten. Ein Schuhmacher zeigte der Polizei nommen werden, das 18. Lebensjahr vollendet 
au, daß einer ſeiner Kunden, der dem Clan- na- haben müſſen und in der Regel nicht älter als 
Gael angehört, einen ſolchen Fuß habe. Der 25 Jahre ſein dürfen. In denjenigen Bezir⸗ 


bis 22. 


der Polizei übergebene vLeiſten ſtimmte ganz ken jedoch, in welchen erfahrungsmäßig der Be⸗ 
genau mit dem Abdruck auf dem Fußboden darf durch die ſich meldenden Perſonen im 
überein. Alter von 18 bis 25 Jahren nicht völlig 
. ul wor sun —ꝛ—ꝛ—ꝛ̃ gedeckte wird können noch Perſonen bis 

Stettiner Nachrichten. zum 27. Lebensjahre zugelaſſen werden. Dies 


darf ausnahmsweiſe auch in den übrigen“ Be 
zirken geſchehen, wenn im Einzelfalle das dienſt⸗ 
liche Intereſſe oder Billigkeitsgründe (J. B. ver⸗ 
ſpäteter Antritt des Militärdienſtes in Folge 
von Zurückſtellungen, voraufgegaugene längere Be⸗ 
fene Fr 775 ——— — Poſthülfsbote, 
N 92 ra 9 ühzeitig erfolgte Vormerkung fü Po z 
hörtem en haben zwei junge Mischen, und benmitenbleuft) für die ee en ee e 
Wen Arbeiterinnen ung N 27 Jahre alten Bewerbers ſprechen. Bei gleich- 
21 Jahre alt, geboren zu Altdamm, und Loniſe zeitiger Vormerkung für den Unterbeamtendienſt 
Rohloff aus Bredow, 22 Jahre alt, nach ihren bezw. bei gleichzeitiger Meldung iſt denjenigen 
eigenen Exzühlungen zu eimwaudsfreien Zeugen Perſonen, welche im Militär gedient haben, der 
vor dem Schöffengerichte hierſelbſt am 31 Oktober Vorzug vor den übrigen Bewerbern zu geben. 
v. J. in einer ganz unwichtigen Sache einen Perſonen, welche als nicht vollbeſchäftigte Unter. 
ſalſchen Eid geleiſtet, Sie beharren auch ei beamte zu Stellvertretungen oder zu vorüber⸗ 
auf der Anklagebauk bei ihrer damaligen Aus gehender Aushülfe im Unterbeamtendienſt ange⸗ 
ſage, obgleich ihnen von mehreren Zeugen das nommen werden, müſſen ebenfalls das 18. Lebens. 
Gegentheil bewieſen wird. e wird von jahr vollendet haben. Bezüglich der Telegraphen⸗ 
der Anflagebehörde das Verbrechen aus einer Vorarbeiter und der Telegraphenleitungs Auf⸗ 
Privatklage der Frau Brehmer wider die under ſeher verbleibt es bei der beſtehenden Alters- 
ehelichte Götze wegen Liebesneid. Zu den beiden grenze von 30 Jahren n 

Intereſſenten in der Prozeßſache haben ſich die n 
heutigen Angeklagten auf Seiten der Götze ge 
ſtellt, inſofern als am 7. Juli 1888 zwiſchen den 
letzten Dreien die Vereinbarung getroffen wurde, 
angeſichts der in einiger Entfernung ſtehenden 
Brehmer gemeinſchaftlich einen Angriff auf die⸗ 
ſelbe zu machen. Die geſchädigte Götze ſoll beim 
Vorübergehen an der augenblicklichen Inhaberin 
ihres früheren Bräutigams, Brehmer, mehrere 
Schimpfwörter gar dieſelbe ausgeſprochen haben, 
weshalb, die ] an⸗ 


Stettin, 25. Juni. In vergangener Nacht 
wurde die Glasſcheibe an dem Briefkaſten an 
der Ecke der Lindenſtraße und des Kirchplatzes 
zertrümmert. 

* Schwurgericht. Sitzung vom 25. Juni. 
(Sechſter Tag.) Meineidsſache. Mit uner⸗ 


— ——— —— ea 


Aus den Provinzen. 
7 Falkenwalde, 24. Juni. Am Mittwoch, 


des Matroſen Karl Zimmermann aus Althagen 
mit ſeiner Großmutter und zwei Brüdern in 
den Wald gegangen, um Beflitge zu pflücken; 
hierbei verlief ſich der Knabe und konnte nicht 
wieder I ba . obwohl der Förſter 
chimpfte die, Privatklage mit ſeinen Hunden den Wald abgeſucht hatte. 
ſtrengte. In = „ 15 dem Erſt vorgeſtern gelaug es, den Knaben in völlig 
Schöffengerichte haben die Angeklagten beſchworen, N Zuftande zu, ermitteln, nachdem der⸗ 
die beleidigenden Schimpfworte nicht gehört zu ſelbe 2½ Tag und 2 Nächte, theils bei ſchwerem 
haben, obgleich ſie in Geſellſchaft der Götze au Gewitter, im Walde zugebracht hat“ . 
der Brehmer vorübergingen. Im Laufe der Be. J Paſewalk, 24. Juni. Am Sonnabend 
weisaufnahme wird durch Perſonen, die mit den Nächittag entlud ſich ein ſchweres GAR 
drei Midchen eng zufammengingen, bekundet, daß über unfere Gegend, welches der Stadt freilich 
die in Rede ſtehenden Schimpfworte wirklich ge, nur geringen Regen, dagegen 1128 noch auf 
jallen ind. Außerdem hat die Schimensky zu ſtädtiſchem Terrain gelegenen Gütern Friedberg 
Mitarbeiterinnen ſelbſt zugeſtanden, im Termine und Gehegekrug und den dort liegenden Abfin- 
nicht die volle Wahrheit geſagt zu haben. Der dungen, ſowie der Gemeinde Viereck viel Pagel 
Spruch der Geſchworenen lautet auf „Nicht- brachte. Es fielen haſelnußgroße Haſelkörner, 
ſchuldig“. Der Gerichtshof erkennt auf, Frei- welche das Korn gänzlich e In 
ſprechung beider Angeklagten. N e Maße erſtreckte ſich der Hagelſchlag 
Das Johannisfeſt, das größte unter bis nach Torgelow zu. Von den geſchädigten 
den augeſetzten Feſten der Freimaurer, iſt geſtern Beſitzern hat Niemand gegen Hagelſchlag ver⸗ 
in den hieſigen drei Logen gefeiert worden. Be⸗ ſichert. 
kanntlich finden an dieſem Tage auch die Auf⸗ 
nahmen von Brüdern in die verſchiedenen Grade 
ſtatt. Ueber das frühere kleinſtaatliche deutſche 
— Seit vorgeſtern treten in Wolff’s Garten Heeresweſen, das wir hier verſchiedentlich kenn⸗ 
wieder Leipziger Sänger auf und zwar ſind zeichneten, erhalten wir noch folgende Mitthei- 
es diesmal die Herren Zimmermann, Krauſe, lungen: Bis zum Jahre 1865 wurden aus der 
Förtſch, Roch, Egberts und Franke, welche Feſtung G. jeden Abend Patrouillen eutſendet, 
unter Leitung des Herrn R. Hanke ihre Weiſen welche nach 10 bis 15 Minuten wieder zurück⸗ 
ertönen laſſen. Wie ſchon die erſten Soixeen zukehren hatten; hierauf verfügten ſich die 
ergaben, legen die Herren eine beſondere Sorg- Batrouillenfiü rer auf das „Gouvernement“, wo 
falt auf die Pflege des Geſanges, ihre Quartette | fie folgende Meldung abſtatten mußten: „Von 
zeugen von Stimmenreinheit und fleißigem Stu Patrouille in das Vorterrain zurück, vom Feinde 
dium und auch die Sologeſänge der Herren nichts Neues!“ Dieſes geſchah täglich in lang⸗ 
örtſch, Krauſe und Roch verdienen volle jährigem, tiefſtem Frieden, viele Meilen von der 
Anerkennung, beſonders lernten wir in Herrn | Grenze entfernt! — In der alten Bundesfeſtung 
Roch einen trefflichen Baſſiſten keunen. Doch X 


Vermiſchte Nachrichten. 


X., — ſo berichtet unſer Gewährsmann weiter 
auch an Humor fehlt es nicht, Herr Frauke iſt — den Namen will ich nicht nennen, hatte ich 
ein ſehr gewandter Komiker, deſſen „Ballttutter“ mein neues Amt angetreten und mit den Liſten 
und „Imitation eiltes Brilkantfeuerwerks“ hoch- in der Hand die Beſtände geprüft; in dem 
komiſche Piecen find, und Herr Egberts verfügt] Schuppen fand ich fünfzehnhundert Paliſſaden zu 
über eine große Mimik, wie ſein Vortrag „Leute wenig vor. Ich ging alſo zu dem betreffenden 
von heute“ zeigte. Die Schlußnummer „Ein Beamten und theilte ihm dies unerfreuliche Er⸗ 
Sängerausflug“ iſt ein unterhaltendes Euſemble. gebniß mit, „Ach“, ſagte der Biedermann, „das 
Wir zweifeln nicht, daß auch dieſe Leipziger macht ja nichts; ſehen Sie, auf der Liſte haben 
In dieſe Ab: 
— Der Maurer Wilhelm Wienke aus theilung ſchreiben wir nun die Zahl ae 


ee Erla 60 Millionen noch mr Paſewalk wurde diefer Tage wegen einer ſchweren hundert ein, und dann ſind eben die Paliſſaden 


n: Erklärungen, die große Erregung 


Kopfserletzung in das Krankenhaus aufgenommen, verwendet!“ Bald darauf wurden in der 


hervorriefen. — Der ſoeben von der Regierung die er dadurch erlitten, daß er auf der Chauſſee Feſtung verſchiedene Arbeiten vorgenommen; ich 


eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die Neu⸗ 


orduung des 


uf 1 
der Nationalbank, 
Inſtituten des Landes gehören. 

Schweden und Norwegen. 
Cpriſtiania, 21. Juni. 
ui chloß, den Antrag auf Einführung einer 
\ er für ausländiſche Handelsreiſende 
der Regierung zu überweiſen; für jetzt iſt Nor⸗ 
wegen noch durch den Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich gebunden, öſterreichiſche Handlungsreiſende 


ei zuzulaſſen, welches Verhältniß auch auf die 
Bere 55 anderer Handlungsreiſenden von 


helm, 21. Juni. Der Juſtizfiskal des 
„ E. maſſon, deſſen 


ettelbankweſens ſchlägt eine Er und gemißhandelt wurde 
ung des Noteuumlaufs von 755 Millionen uss a 'ch i 


lliarde vor. Hiervon ſollen drei Fünftel Dampfer „St. Hilda“ verletzt, derſelbe wollte 
der Reſt den übrigen fünf ſich nach dem genannten Dampfer begeben, als 


Das Storthing das — nöthig war. 


utlichung von Schriftſtücken über die Gelegenheit 


nach Bredow von mehreren Männern überfallen verfügte mich gegen 8 Uhr zur Arbeitsſtelle, um 
Auf ähnliche Weiſe nachzuſehen. In Wirklichkeit fand ich weniger 
Hugh Williams vom engliſchen Arbeiter und Fuhren vor, als auf dem beſchei⸗ 
nigten Arbeitszettel angegeben waren. Ich machte 
alsbald dem verantwortlichen Beamten Mit⸗ 
darüber: „Auf dem Rapport ſtehen 
zweihundert Arbeiter, ich kann aber nur hundert: 
achtzig finden! Wo ſind denn die fehlenden 
zwanzig?“ „Ja“, erhielt ich zur Antwort, „das 
ſind die blinden Arbeiter!“ — „Und von den 
in Zuckerfabrik Scheune auf eine Transport- Fuhren fehlen auch zwei!“ bemerkte ich weiter. 
Karre für verſchiedene große Gefäße, und Arppe — „Das ſind auch die blinden Fuhren“, erhielt 
in Grabow auf eine Einſchaltung einer nicht ge⸗ ich zurück. — „Zum Donnerwetter, was iſt denn 
frierenden Flüſſigkeit in das Druckwaſſergeſtänge das mit dem blinden Zeug?“ — „Sehen Sie, 
von Arbeitsmaſchinen. Herr Hauptmann“, ſagte pfiffig lächelnd der An⸗ 
— Eine intereſſante, an Naturſchönheiten geredete, „die Hälfte davon gehört dem Herrn 
reiche Gegend iſt unſtreitig der Spreewald mit Hauptmann, die andere Hälfte mir; es war bis 
ſeinen Wäldern und ſeinen wendiſchen Bewohnern jetzt immer jo, aber nachgezählt hat es noch Nie⸗ 


er von einem unbekannten Mann überfallen und 
durch mehrere Meſſerſtiche in Kopf und Geſicht 
derart verletzt wurde, daß ſeine Aufnahme in 


ente haben angemeldet H. Andree 


eben, und es iſt nur mit Freuden zu begrüßen, wenn mand!“ Von da an war es aber nicht mehr ſo. 


zur Beſichtigung dieſes ſchönen — Als im Jahre 1849 ein Regiment aus dem 


wie dies die Feldzuge in die Heimath zurückkehrte, ſagte der 


den 19. d. M., war der 3½ Jahr alte Sohn Heß 


— 


Havre, 24. Juni. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 20 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 
7000 Sack, Recettes für Sonnabend. 

London, 24. Juni. Preußiſche Konſols 106, 
engl. 2/% . Konſols 985/% konvert. Türken 16½, 
4%. konſol. Ruſſen 1889 (2. Serie) 90, 
Italiener 96½, 4%. ungar. Goldrente 85, 
4% unifiz. Egypter 91, Ottomanbank 11/5, 6% 
font. Mexikaner 95°,, Silber 42. 

In die Bank floſſen 30,000 Pfd. Sterl. 

London, 24. Juni. 96% Javazucker 
feſt, Rübenrohzucker 27 feſt 

2% „24. Juni. Chili⸗Kupfer 41%, per 
3 Monat 41½. 

Glasgow, 24. Juni, Vormittags. Noh⸗ 
ſeiſen Mixed numbres warrants 42 Sh. 11 D. 
Feſt. u 

Glasgow, 24. Juni, Nachm. Rohei ſen. 
(Schlußbericht.) Mixid numbres warrants 
43, Sh. 3. d. 


etersburg, 24; Juni. Wechſel, auf Lon 


Oberſt zu den verſammelten Offizieren wörtlich: 
„Meine Herren, da wir nun wieder in die Gar⸗ 
niſon kommen, ſo wollen wir wieder Soldaten 
werden; die langen Kriegsbärte fallen natürlich 
von ſelbſt fort!“ 10 der Mobilmachung 
im Jahre 1859 übte ein Bataillon auf dem 
Exerzierplatze als „Vorſtellungs Türken“ einen 
Brückenübergang ein, wobei die Brücke durch 
vier aufgeſtellte Spielleute dargeſtellt wurde. 
Nachdem dieſes wunderbare Schauſpiel endlich 
auch mit Platzpatronen zur höchſten Guia 
heit ausgeführt war, ſprach der Bataillons⸗ 
Kommandeur mit wichtiger Miene: „Wie wir 
eben, ſo haben es vor einigen Tagen die Fran⸗ 
zoſen bei Magenta gemacht; wenn nicht — ſo 
haben ſie es falſch gemacht.“ 


Wollmarkt. 
London, 22. Juni. (Wollauktion.) Stim 


mung feſt, Eröffnungspreiſe behauptet, ſchnee⸗ 
weiße Kapwolle d. höher als bei der Er 


25 


. D don 97,50, rüſſ. 2. Aae he, do, 3, 

Ne Nr Orientanleihe 9, do. Anleihe von 1884 149, do. 

„Börſen! Berichte. „ BBank für auswärtigen Handel 246, Peters 

Stettin, 25. Juni. Wetter: Schön. burger Diskonto⸗Bank 680, Warſchauer Diskonto⸗ 

Temperatur Ide R. Barometer 28“ 4, Bank —, Petersb. internationale Bank 5421, 

Wind N. En ruſſ. 4½ pCt. Bodenkreditpfandbrieſe 149, große 
Weizen jeſt, per 1000. Klgr. lokofruſſ. Eiſenbahn 241, Kursk Kiew Aktien 337. 


163175 bez., per Juni 174 nom., per Juni⸗ 


. N a 994 * Newyork, 24. Juni. Viſible Supply an 
Juli 175 nom., per Juli-Auguſt 175 B. u. Weizen 16,448,000 Buſhels, do. an Mais 


G., per September-Oktober u. Uſ. 178 bis 
170,25 —179 bez, per Oktober-November n. Uf. 
179 G. 

Roggen feſt, per 100 Star. loko 137 
bis 147 bez., per Juni 149 G., per Juni⸗ 
Juli 149 G., per Juli Auguſt 149 B. u. 
G., per September Oktober u. Uſ. 150 bis 
150,75 150 bez., per Oftober- November u. Uf. 
151,5 B. u. G., per November-Dezember 152 


9,834,000 Buſhels. { 

Newyork, 24. Juni. Wechſel auf Lendon 
4,87. Petroleum in Newyork 7,10, in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Parkers) 7,25, 
Pipe line certificates — D. 90% C. Mehl 
3 D. 2) C. Rother Winter Weizen 
— D. 86,00 C. Weizen per laufenden Mo- 
nat — D. 84% C., per Juli — D. 84% C., 
per September — D. 83% C. Getreide 


bezahlt. Li shrradt 2 Mais IN. Zucker 7, 
Hafer per 1000 Kgr. lolo pomm. 144150 [Schmalz loko 6,85. Kaffee loko fair Rio 
bezahlt. Nr. 3 17,00 per Juli ord. Rio Nr. 7 14,00, 


Gerſte ohne Haudel. 

Rüböl ruhig per 100 Kgr. loko o. F. b. Kl. 
58,5 bez., per Juni 57,5 B., per September Ok⸗ 
tober 56 B. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % (ofo 
o. F. 50er 54,4 nom., 70er 34.6 bez, per Juni 
70er 33,9 nom., per Auguſt-⸗ September 70er 
342 bez. u. G., per September Oktober 70er 
34,5 nom. 

Petroleum loco 11,50 11,75 verz. bez. 

Berlin, 25. Juni. Weizen per Juni-⸗Juli 
18450 18% 5 Mk, per Juli-Aug. 184,00 Mk., 
per September⸗Oktober 184,00 Mark. 
moggen per Juni⸗Juli 148,00 148, % M., 
Juli⸗Aug. 149,50 M., per September⸗Okto⸗ 
153,50 M. 

Rüböl per Juni⸗Juli 56,20 M., per Sept. 
Okt. 56,00 M. 

Spiritus loko 50er 55,20 M., loko 70er 
35,0 M., Juni⸗Juli 70er 34,00 M., Auguſt⸗ 
September 70er 34,0 M. 

Hafer September⸗Oktober 144,00. Di. 

Petroleum Juni 23,60 M. 

London. Wetter: ſchön. 


per September ord. Rio Nr. 7 14,32. Weizen 
(Aufangskours) per Juli 84½. 5 

Newyork, 24. Juni. Selmärkte in gro⸗ 
ßer Aufregung auf Steigen des raffinirten Petro 
leums um 20 Cents, ſowie Meldung, daß an die 
Standard Geſellſchaft 3,00% Fäſſer zu 90 
eliefert. Baiſſiers verſuchten vergeblich zu decken, 
in Folge von Käufen ſeitens der Makler der 
Standard⸗Geſellſchaft. Preis stieg raſch auf 95, 
fiel ſodaun auf 88, in Folge neuer Käufe ſchloß 
Markt ſtetig 90,25. 


Nevierwaſſerſtand. 
Stettin, 25. Juni. 539 Meter = 17“ 2". 
Zuläſſiger Tiefgang: 16° 8“ Rhl. 


per 
ber 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 24. Juni. Die Neuvermählten, 
Being Friedrich Leopold und Prinzeſſin 
iſe Sophie, trafen mittelſt Extrazuges um 
9, Uhr auf der Station Neubabelsberg ein und 
fuhren von da aus in einem offenen Zweiſpänner 
nach Schloß Glinicke. 
Mainz, 24. Juni. Der Rechtsanwalt Dr. 
Falker, Mitglied des Verwaltungsraths der 


W N . — heſſiſchen Ludwigsbahn und anderer Geſellſchaften, 


gien mit Gefolge hier eingetroffen. 

Wien, 24. Juni. Der König und die 
Königin von Rumänien ſind mit dem Thron 
folger heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen; ein 
offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Im Hotel 
Munſch, dem Abſteigequartier der hohen Herr 
ſchaften, wurden dieſelben vom Erzherzog Albrecht 
begrüßt. 

Wien, 24. Juni. Die Kaiſerin hat ſich 
mit der Erzherzogin Marie Valerie heute 
Morgen zum Somimeraufenthalt nach Iſchl 
begeben. 

Bern, 24. Juni. Einem Gerücht zufolge 
ſteht trotz der Vorſtellungen des Großherzogs von 
Baden und des Königs von Würtemberg die 


Magdeburg, 24. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —, Kornzucker 
exel., 88 Prozent 31,00, Nachprodukte excl. 75° 
Rendement 24,30. Sehr ſeſt. ff. Brodraffinade 
37,75, f. Brodrafſinade 37,50. Gem. Raffinade II. 
mit Faß 37,50. Gem. Melis I. mit Faß 36,25. 
Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tran⸗ſito f. a. B. 
Hamburg per Juni 27,905 bez., per Juli 28 
bez., per Auguſt 28 bez., per Ottober⸗Dezember 
16,80 bez., 16,85 B., per Januar-März 16,30 
Gd., 16,40 Br. Sehr ſeſt. 

Hamburg, 24. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos pr. Juni 73/8, per September 74%, 


. Daꝛ er 751 or. März 300 75% en 
pr. Dazenber 751 pr. Mürz 1890 78 Ausführung der von der Schweiz angedrohten 


ene 24. Juni, Nachmittags 3 Uhrfſegen. Repreſſalien bevor. Ju offiziellen Kreiſen 


Ae A 8 ; ; jedoch laſſen weder neuere Berichte noch irgend 
8 ni pi duni 00, per er welche faßbare Thatſachen auf die bevorſtehende 
tember 74% per Dezember 75½ per Mürz Verwirklichung gedachter Maßnahmen ſchließen. 
1890 751%. Ruhig. 7 Rom, 24. Juni. Die „Rifor rea“, beſpricht 
Hamburg, 24. Juni, Vormittags 11 Uhr. die Rede des Kaiſers Franz Joſef beim 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Empfange der Delegationen und ſagt, dieſelbe 
rohzucker I. Produkt Baſis 38 pCt. Neudement beſtätige neuerdings die friedlichen Auſchauungen 
neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni der öſterreich ungariſchen Monarchie, und die 
97,85 nom, per Juli 27,45, per Auguſt —, per wiederholte Erklärung, daß die von Oeſterreich 
Ottober November Dezember (Durchſchnitt) Ungarn befolgte Pelitik im Orient auf die Ach 
16,65. tung der Nationalitäten und Unabhängigkeit der 
h Balkanſtaaten begründet ſei. Die Serben ſollten 
aus dieſen guten Dispoſitionen den Nutzen 
ziehen, ihre ganze Thätigkeit den inneren Fragen 
zuzuwenden Die „Opinione“ betont den 
guten Rath an die Regenten von Serbien, 
ich ſo zu verhalten, daß ſie die Geſchicke des 
Landes nicht kompromittiren, hebt auch den Paſſus 
betreffs ulgariens hervor und glaubt, die 
Kaiſerrede werde die aus der Unſicherheit der 
Lage hervorgehenden Beſorgniſſe weder vermehren 
noch vermindern. 
Belgrad, 24. Juni. Die geſtrige Thron 
rede des Kaiſers von Sefterreich, rief in 
hieſigen Regierungskreiſen einen günſtigen Ein⸗ 
druck hervor. 
orgen findet ein großes Meeting der Bel 
grader Studentenſchaft ſtatt; da Ruheſtörungen 
befürchtet werden, nimmt die Regierung die aus 
gedehnteſten Polizeimaßregeln vor. 


Ha g, 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 PCt. Nendement, neue Ufance, frei am Bord 
Hamburg per Juni 27,85, per Juli 27,85, per 
Auguſt 27,87, per Oktober » November + De 
zember (Durchſchnitt) 16,82 ¼. Feſt. 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
3 Minuten. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert! Roggen loko höher 126. Rüböl 
loko 32½, per Herbſt 29°/,, per Mai 1890 30%, 
Raps per Herbſt —. 
Amſterdam, 24. Juni. Java Kaffee 
good ordinary 49. a 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54½. a 5 
Antwerpen, 24. Juni. Weizen feſt, 
Roggen ſtill, Hafer feſt) Gerſte befeſti⸗ 
end. Petroleum Toto per Juni 16/8, per 
Juli 16% B., per Juli⸗Auguſt 17, B., per 
September Dezember 17, B. Tendenz: ruhig. 
Paris, 24. Juni, Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Ge Weizen 
ruhig, per Juni 22,60, per Juli 22,60, per 
Juli⸗Auguſt 22,50, per September⸗Dezember 22,0. 
Mehl ſeſt, per Juni 55,00, per Juli 53,60, 
per \ uli⸗Auguſt 53,40, per September-Dezember 
52,40. Rüböl behauptet, per Juni 56,75, 
per Juli 57,00, per Juli Auguſt 52,25, per 
September-Dezember 58,25. Spiritus feſt, 
per Juni 41,00, per Juli 41,75, per Juli⸗Auguſt 
42,00, per September Dezember 42,50. 
Havre, 24. Juni, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 88,00), per September 
39,00, per Dezember 90,25. Behauptet. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Wien, 25. Juni. Die „Preſſe“ bemerkt, 
die Thronrede ſei keineswegs kriegsluſtig, ſie 
klinge für jeden, der den Frieden wolle, fried— 
ſertig, nur ſolche, welche dies nicht wollen, leſen 
mit Recht heraus, daß Oeſterreich bereit ſei, für 
ſeine Orientintereſſen kräftigſt einzuſtehen. Das 
„Petersburger Journal“ reproduzirt die Wiener 
Thronrede ohne Kommentar, macht aber auf alle 
auf die unveränderten Auslandsbeziehungen und 
auf die Hoffnung auf Friedenserhaltung bezüg⸗ 
lichen Stellen noch beſonders aufmerkſam. 


een 496, e en Tun 204.15 iſt plötzlich geſtorben. 
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